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BWge zur MlsrM -Zcikmig Me. 272.
Sonntag , den 1. Oktober 1837«

Verschiedene - .
Der Berner Berfassungssreund enthält aus einem Briefe ei¬

ne « schweizerischen Ausgewanderten vom 7 . August 1837 folgen ."en

Bericht über eine nordamerikanisch « Musterung : Letzten Septem¬
ber ( 1836) entschloß ich mich endlich , einer Musterung beizuwoh -

» en , weil ick keine Ausrede mehr wußte und nicht gerne Buße be¬

zahlte , auch wohl war und nicht besonders beschäftigt . Ich zog

mich daher am Musterungstage passabel sauber an , was ausser ei¬

nigen Schweizern all « thun , machte meine Jagdflinte zurecht , sat¬
telte mein Pferd und war bereit , nach dem zwei Stunden entfern¬
ten MusterungSplatzs zu reiten , als ein zw- ispänniger leichter Wa¬

gen bei meinem tzoflhor anfuhr , worin ich sogleich Militärperso -

uen erkannte . Ich ging hin , um nachzusehen , was mir die Ehre
solchen Besuche « verschaffte und fand , daß mein Nachbar in einen

Brizademajor in voller Uniform verwandelt war , vorn aufsaß und

flott kutschirte ! Im Wagen saßen in pomadigster Stellung der Adju -

Lint de« Brigadegeneral « mit prächtigen weißen Fevern auf dem Drei¬
eck, und neben ihm der Tambour in Zivilkleidung mit einer Trommel ,
ün tzeerpauk .'nformat , auf dem Schovße . Sie kamen blos , um mich

avzuholen , u . ich ritt auch sogleich mit ihnen in Gesellschaft vonH . ,
der , um kein Gewehr mit, » schleppen - ein kleines Trompelchen mit -

genommen hatte , da « ungefähr Töne von sich gab , wie »in Post¬

horn . Wir trafen eine große Menge Masterer an , zn Pferds
» nd zu Wagen nach dem Ererzirplatzr eilen » , zum Theit mit

prächtigen Pferden und mitunter herrliche Reiter . H . fing schon

auf de« Hinwege an , seine Muflklakente der Welt zur Schau zit

bringen , und blies ein « lange Zeit zum Erstaunen aller sein Tätätätä .

Die Stadt , wo die Musterung jährlich gehalten wird , besteht au «

einem Wirthshause , zwei Kaufläden , zwei Wohnhäusern und ei-

« r Schnapswirthschaft . Dort angekommen , kauften wir die

ganze Stadt mit Zigarren auS , deren Borrath sich wohl auf 20

Stück belaufen mochte . Zu essen und zu trinken war nicht « Ver¬

nünftige « zu finden . S « waren da einige Füßchen Zider , der trübe

war , wie Mistjauche , und der Wein war so , daß europäische Che¬
miker ihn gewiß für einen neuen unbekannten Stoff erklärt hät¬
ten . D -ßwegen warteten wir ruhig , an * der ziemlich warmen
Sonne stehend , die Ereignisse des Tage « ab . ES fanden sich viel »

Leute ein , zum Theil sonderbarlich gekleidet . Besonders fielen
« ir auf die Üillemon (unsere Scharfschützen ) mit blauem Bur -

aanderhemd , weiß verändert und mit weißem Gürtel , auf dem

Hute einen weißen Federbusch . Da « waren beinahe die Einzigen ,
die Waffen bei sich hatten ; von den andern war kaum ein Fünftel
bewaffnet . Oie Obervffiziere ( General bis Major ) waren gut
unlformirt . Alls vom Stab haben einfarbige blaue Uniformen
von gutem Schnitt mit dicken goldenen Epauletten und Degen oder

Säbeln angehängt ; um den Leib tragen sie eine rvthe Schärpe ,
und auf einem gewöhnlichen feinen runden Hute einen , unten
weißen oben rothen , Federbusch , der auf der rechten Seite ange¬
bracht ist. Die Hauplleute und Lieutenant « sollen blaue Unifor¬
men mit rothen Aufschlägen und Schärpe , und Frderbusch wie die
Obern haben , aber im ganzen Regiments waren blos zwei so ge¬
kleidet . Einer hatte «inen Federbusch auf dem Hute , aber keine

Schärpe , keinen Säbel , gar nicht « weiter ; andere hatten Säbel

ohne Federbusch « nd irgend «in andere « Zeichen der Offizierschaft .
Sonst war natürlich Jeder gekleidet , wie er wollte . Nach langem
Marien riefen endlick die Feldwebel jeder Kompagnie dieselben
a» eine » besonder » Hrt und lasen dgnn die Namen gv , Mit

künstlichem Manöver wurden wir in zwei Glieder gestellt und , die

Kompagnie » nahe zu einander geführt . Wir Deutsche und Schwei¬
zer rauchten unaufhörlich Zigarren , eb' nso einige Amerikaner .
Nachdem alles bei einander war , etwa 400 Mann , fieng auf ein¬
mal ein gräuliches Getöse und Gebrumme an , sich hören zu lassen ,
das durch vier Trommler mit Ungeheuern Kasten und durch H . ,
der sein Leiblied blies , verursacht wurde . Wir wurden auf eine
Wiese geführt , worauf eine Pause eintrat , während welcher der
Oberst und Major sichtlich verlegen waren , was sie eigentlich mit
uns anfangen wollten . Um die Zeit nicht ganz leer zu « erbringen ,
ließen sie zuweilen die Höllenmusik wieder anfangen und führten
uns kreuz und quer über die Wiese . In den Zwischenzeiten leg¬
ten wir uns ganz bequem auf den Boden und rauchten behaglich
fort , bi « un « ein Kommando zu neuen Evolutionen aufforderte .
Endlich wurden unt Offiziere zugetheilt . Wir bekamen einen , der
an einem gelbseidenen Schnupftuche über die Schulter einen gros¬
sen breiten Säbel hängen hatte . Ein andere « solche« Tuch halte
er alt Schärpe umgelhan . Nachdem wir ihm geholfen , de» Pab
lasch aus der Scheide zu bekommen , der völlig eingerostet war ,
stellte er sich vor unt hin , wie alle Anderen . Nach solchen Vor¬
bereitungen kam endlich der General (sonst ein ganz friedsamer
Advokal ) mit drei Adjutanten zn Pferde und ritt an unserer
Fronte vorbei , nur etwas höflicher , als die europäischen Offiziers ;
all » vier zogen die Hüte ab und bedeckten sich erst am Ende der
Fronte . Auf diese« hin wurden Pelotopsmanöver angefange » ,
die sich schnurrig genug machten . Einmal gingen meine Nachbarn
linksum und ich natürlich mit , und so marschirten wir eine lang »
Weile immer links , wobei mir auffiel , daß unsere Höllenmusik sich
immer mehr und mehr entfernte . Nach langem Linksumlaufe »

hörte ich Pferdegetrappel , und siehe , da kam ein Major im ge¬
streckten Gallopp angesprengt , hielt uns an , und fragte , wie ein
europäischer Tborschreiber : wohin ? Was mögen wir für Gesich¬
ter geschnitten haben , wie wir nun fanden , daß unser etwa hun¬
dert Mann sich links gekehrt hatten , anstatt recht «, und daß wir
mit dem gleichen Eifer linkt marschirt waren , wie die Haupt ,

arme « rechts ! Oer Major gab uns gute Worte und wir ließen
un « b- reden , sachte wieder zu den anderen zu gehen . Bei die¬

sem Manöver hatten wir aber unfern gslbschnupfluchigen
Offizier verloren , und wie durch «in Wunder einen bekommen ,
der statt de« Säbel « «ine lange Reitpeitsche hatte » und denen , die

zu weit vorstanden , tüchtig damit um die Beine hieb , wa « al « ein

ganz gutmüthiger Spaß angesehen wurde . Nun kam die Inspek¬
tion . Da der kleinste Theil von uns bewaffnet war , so war sie

nur kurz . Mir sagt « der Adjutant , ein dicker, dicker Mann : er
wolle e< mir verzeihen , daß ich keine Palrontasche und kein Pul¬
verrohr habe , weil ich ein DopxNrohr habe . Das sollte nur ein

Witz seyn . Der General entfernte sich eben so höflich , als er ge¬
kommen war , nach etwa einer Stunde . Bei seiner Ankunft war

etwa «, da « wie «in Fahnenmarsch klingen sollte , getrommelt wor¬

den , und H - , den sie durchau « nicht gehen ließen , hatte aus Lei -

bejkräften seine zwei unreinen Töne in die reinen Lüfte empor

g,blasen , so daß der General sich auf die Lippen beißen mußte ,
um nicht vor der Fronte laut aufzulachen . Ehe der General fort¬

ging , hi«It er un « noch , mit unbedecktem Haupte , eine ziemlich
lange Rede , worin er unsere militärischen Talente , mit denen wir

vorher ziemlich unbekannt waren , bi « nahe zu den Sternen erhob

und uns zur Bildung einer Reite,kompagnis aufmunterte , wa «

gnch „ och den gleiche " Abend geschah . Ader noch jetzt existrrt
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diese Reiterkompaznie bloS auf dem Papier . Beide Majore des
Regnnents , die gerne Obersten geworden wären , musterten unt
» och eine Zeillang und endlich rill der Eine mit unbedecktem Kauple
sehr bescheiden vor die Fronle und empfahl sich für diese Stelle
sehr eindringlich . Der Andere sagte nichts und wurde später ge«
wahli . Zum Letztenmale erbrummlcn die Trommelkasten und
eitv its H

' s . Trompele ; ca wurden wir uln die Stadl im Flan¬
kenmalsch/herumges .ihrl - ^ der es wohl kam , daß si- k ine Mauern
lüiie , sonst hätte eS ihr ergehen können , wie weiland Jericho —
und dann mit einem : Dontlomon ! ckisinissvst ! entlasse » . Es
badeten sich' nun vielerlei Gruppen . Einer benutzte die Anwesen¬
heit Vieler , um sein Pferd zu versteigern , Andere tranken ,
schwatzten , kaue - ten nieder , schossen nach dem Ziele u . s. « . Auf
euiem Wagen saß ein alter Neger , der für seine Kurzweil einen
alten Kontretanz auf einer alten Geige kratzte , und sogleich war
ein Kontretanz gebildet ; acht Mann , worunter ein Offizier mit
Feverbusch und Säbel , tanzten wie besessen auf einem Raume
von kaum acht Quadratfußen , während sie dicht von Gaffende »
gedrängt waren . Während ich dem Seuge so zusah , kam der
dicke , dicke Adjutant auf mich zu , streckte seine Hand na » mir
aus und fragte : wie kömmt er an ? Da ich nickt ahnte , daß
der Mann deutsch spreche, so mußte ich ihn dreimal fragen , bi«
er M ' ch endlich in schlechtem (pennsylvanischeni ) Deutsch fragte :
ob ich nicht ein Deutscher s .y ? — Wie kömmt er an ? heißt zu
deutsch ': Wie leben Sie ? aus dem Englischen : Iiove clo zrou
eoms on ? — Nach der Musterung ritten wir Schweizer und
Deutsche schnell zurück und schossen noch r n wenig .

Bühl . ( Anzeige .) Es ist aller Gattung dürres , stark ge¬
hauenes Daubenholz bei Joseph Erbich in Bühl bei Baden zu
kaufen und zu bestellen , und in Abwesenheit dem Küfermeister
Joseph Köhringer in Bühl als Kommission übertragen .

Bühl , den 16 . September 1837 .
Joseph Gohringer

Küfermeister .

Literarische Anzeigen
So eben ist erschienen :

Gutachten
über den

neuert augsburger Katechismus ,
als der gegebenen Grundlage zur Berathung eines für
die Erzdiözese Freiburg einzuführenden Katechismus , mit

einem Plan
von

Pfarrer W . Frank
zu Spechbach , Landkapitel Waibstadt ,

Geh . P ."» :s 4 kr.
Heidelberg , im September 1837 .

August Oßwalo 'S
Universitätsbuchhandlung .

In der W . Creuzbauer ' schen Buch - und Kunsthant
lung in Karlsruhe ist erschienen :
Auszug aus dem technischen Gutachten de:

Komicv für Eisenbahnen im Großherzvq
thnm Baden . Mit « Karte » . Pr . S fl. » « kr

Malerische Wanderungen am Rhein von
Konstanz bis Köln , nebst Ausflügen nach
dem Schwarzwaid , der Bergstrafle und den
Bädern des Launus . Von Karl Gelb 5s
Heft . Mit 6 '

: Stahlstichen . Preis 36 kr. ( Wird in
16 Heften vollendet .

Schmuck der Ehren für die weibliche Jugend
Eine Festgabe für Mütter und Töchter .
Mit 1 Stahlstich . Geb . Preis 2 fl. 24 kr .

Stuttgart . In Unterzeichnetem Verlage erschien so
eba-.i und ist in allen Buchhandlungen zu haben , ln Karls¬
ruhe bei G . Braun ; in Mannheim belT . Löffler,Schwan
und Götz ; in Heidelberg bei K . Grvos , A. Oßwald ,
K . Winter ; in Offenburg bei F . Braun ; in Freiburg
bei Gebrüder GrooS , Fr . Wagner :

Leben
lind

Tod Ludwig XVI
Königs von Frankreich ,

und
seiner Gemahlin

Marie Antoinette.
Nebst

einem Anhang über das Leben und den Tod
des

Herzogs von Enghreu .
Rach

den zuverlässigsten Quellen
geschildert

von
» r . Heinrich Elsner .

Mit den Porträts Ludwig XVI . . Marie Antoinette 's und
Engvien '- .

Bogen gr. 8. geheftet . Preis 2 fl . 24 kr.
Der Verfasser , welcher sich die Geschichte der französi¬

schen Revolution seit mehreren Jahren zum Hauptstudium
gemacht , glaubte durch dieses Werk eine Lücke in der Hi¬
storiographie ausfüllen zu müssen. Bei der französischen
Revolution verliert man über den Begebenheiten die Per¬
sonen und ihre Motive und somit die Thatsachen meist
ganz aus den Augen ; — eine unparthmsche Darstellung
jenes blutigen Drama ' s scheint uns daher nicht ausser der
Zeit zu liegen , weil sie nicht nur einen Beitrag zur Ge¬
schichte der Revolution und eine interessante Lektüre darbie¬
tet , sondern auch die Ursachen dieser gewaltigen Erscheinung
aufdcckt. —

L. F . Nieger u . Comp.
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Die ei »» » » ! « « !» « ,» Dr « i,lrkvlte » ,
Nrrv vlHsOLLirz §ZI2 » U,Uv MrrlML ' R1Z,Ä UvDLNDzhAlursvLLv MsLZkLML .

V « D FI -'. -8k<r-DrrsF FF^
er / r »t ^ D» « Drr.

Kr Theil . A -ntipsorische Ä -rzneim .

Ln eite , viel vei -mcln w unä VLi-1ae8S6i't6 /V« sl .-, »-«.
26 Bogcn in gr . 8 . Beli'npap . Subskripü

'
onspr . 3 fl. 54 kr

, . ^
'' 7 7 -

"̂ ' ^ 7 ftbr,wesentliche Verbesserungen und Zusätze erhalten und bringt kn dom Vorwerke über

dak Technische . . . der Homöopathie " die reifen Erfahrungen des großen Meisters über bisb -r noch „ neu sch e-

dene Differenzen der bomoopaih,scheu Aerzte. - Als non h- nzugekommene Prüfungen werden ciemeniis erocts c » o

oyntlriz , c.uprum , vrgr ^ Irs , sluloamara , Kuplrorbium , 6uaj ->oum und die sehr erweiterten Vorworte zu den ein¬

zelnen Arzneimitteln die Aufmerksamkeit der praktischen Aerzte in hohem Grade in Anspruch nehmen .
^

So eben erschien und ist durch alle Buch - und Kunsthandlungen des In - und Auslandes ( in Karlsruhe durch G .

Braun , CH . Th . Groos , W . Creuzbauer und das Kabinet für Literatur , Kunst und Musik) zu beziehen :

UVIL MUNLGW
« LDLI / 8 » , V « DDIVDVL ^

. IL
' U- IL ' «

Mit einer erklärenden Einleitung von A . L.

sni 'S'VLnirv : m ^irnnr V5»nr
Preis 4 fl . 48 kr .

Hebel's liebliche Idyllen , obgleich in einem Idiom , wie es sich nur in einem kleinen Winkel unseres Vaterlandes

findet , sind dennoch in allen Landern deutscher Zunge heimisch ; ihre anspruchlose Einfachheit, ihre ungeschmückte Natür¬

lichkeit , welche bei allen empfänglichen Gsmüthern einen so heitern Eindruck ausüben , finden wir in diesen Umrissen wie¬

der. — Sie eignen sich dcßbalb ganz besonders zu Geschenken für Damen , so wie sie gleich sehr allen Kunstkennern

und Kunstliebhabern , und allen Freunden der Poesie eine willkommene Gabe seyu werden .

Bei E . Güntz in Leipzig erschienen und sind durch alle Buchhandlungen in Augsburg , Karlsruhe , Konstant

Freibnrg , Heidelberg , Mannheim , Mainz , Straßburz , Stuttgart , Würzburg re . re. zu beziehen (in Karlsruhe und Ba¬

den durch die D . R . Marr ' sche Buchhandlung) :

Beiträge Zur Geschichte der Ausbildung der Baukunst ;
nebst erläuternden Beilagen und 25 Skeindrücken, von Do C. L. Stieglitz d - Zielt . 2 Thle . 1834 . qr . 8.

X und 407 Seiten . Preis 7 fl . 12 kr.

Wenn ein Werk des genannten, im Auslande wie in Deutschland bochgefeierten ( nunmehr verstorbenen ) Gelehrten

noch irgend einer Empfehlung bedürfte, so ließen sich dafür unendlich viele , überaus günstige Urtheile kompetenter Richter

beibringen . Wir nennen hier nur folgende : Der Eremit vom 19 . Dezember 1834 , Nr 153 ; Blatter für lit .

Unterhaltung vom 20 - August 18)5 ; Lkteraturblatt des Morgenbl . vom 21 . Dezember 1836 , Nr . 128'
'

> l»< L 'VI' VIKD ZSlii-dilt i Z) MvVLVDt . cksnus,-^ 1837 . Ar-. XXXVI . VsK 492 .
'

L » SEL 'OKsssinK
'»

Unterzeichneter hat die Ehre, ergebenst anzuzeigen , daß er auf hiesigem Platze eine

Kurze Waareuhan- lmig
errichtet . Derselbe besitzt esn wohl affortirte« Lager in englischer und ordinärerStrickbaumwolle , Strickwolle , Hamburger und Terneaur
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Stickwvlle in allen Farben , baumwollenem unb seidenem Stramin . Näh - , Strick - und Kordonetseide . baumwollenem und seidenen »

Faden . Rollenfaden , S - und 6fach , schlesinger und pariser Faden . Metall - , Perlmutter - , Lasting - und Beinknöpfen , Atla « - und TaS

fetasbändern , weißen und besonder « ächtfarbigen Herrenhuter - , Stiefelstrupfen - , leinenen , baumwollenen und Küchenschurzbänderik
seidenen und leinenen Litzen , englische » und ordinären Nähnadeln . Stramin - , Steck - , Strick - , Stopf - unv Haarnadeln , Kordeln .̂
Hasten , Handschuhen , Steifleinen , vergoldeten Ringen und Luästchen , Schnallen , Brosche « , Mantelhaken , Goldperlen , Fingerhütea ,

Korsetten und Norhangringen , und empfiehlt er sowohl diese , al « alle übrigen in sein Geschäftifach gehörenden Artikel .
Sein besondere « Bestreben wird e« ftyn , sein « geehrte « Abnehmer , bei reeller Waare , aus da « prompteste zu bedienen : « erlaubt

sich daher die Bitte um geneigte » Zuspruch .
SH/r -rs-EF F/SWS ,

Adlerstraße Nro . 16 .

LB .Nr . I766 . H . B .Nro . 2 . Karltruhe . (Anerbieten .)
Einige junge Leute , welche da « hiesige Lyzeum oder polytechnische
Institut besuchen , wünscht eine Honelle Familie in Kost und Log, «
aufzunehmen

Nähere « auf dem KommisstonSbureau von W . Kölle .
- P .Nr . 11,548 . Wertheim . ( Fahndu ng « zurücknah -

m s .) Die unterm 3 . August d . I . , P .Nr . 10,030 , au «geschrie -

bene Fahndung gegen den angeblichen Georg Schmitt nehmen
wir hiermit zurück , nachdem Lessen wahrer Name und Heimatht -

vrt , Johann Schneider von Rhönbischostheim , auSgemitlett ist.
Wertheim , Len 18 . September 1837 .

Großh . badische « Stadt - und Landamt .
Gärtner .

O -A .Nr - 19 .721 . Bruchsal . ( Vorladung . ) Der seit
dem Jahre 1818 , unbekannt wo, abwesende Sebastian Beck von
Oestringen , oder seine etwaigen Leibeserben werden zum Empfang
Le « ihm anerfallenen , in ungefähr S35 fl . bestehenden Vermögen «

binnen Jahretsrist
unter dem Rechttnachlheil aufgefordert , daß im Nichtanmeldungs -

falle solcher seinen nächsten Anverwandten in fürsorglichen Besitz
gegen Sicherheitsleistung überantwortet werden soll .

Bruchsal , den 9 . September 1837 .
Glvßh . badische « Oberamt .

v. Porbeck .
vät . Alffermann .

Nr . 6,021 . Möhringen . (Präklusivbescheid .) Zn
Ganlsachen gegen den Handelsmann . Johannes Sussann von
hier , werden , auf Anrufen de« GantanwaN «, jene Gläubiger , welche
in heutiger Liquidanonttagfahrt ihre Forderungen nicht angemel -
det haben , von der vorhandenen Masse ausgeschloffen .

B . R . W .
Möhringen , den 15 . Sept . 1837 .

Großh . badische « fürstl . fürstend . Bezirksamt
I . A . d . B .
Brentano .

Nr . 6,620 . Ger1ach « heim . ( Präklusivbescheid . )
Don der Gantmasse de« Ferdinand Trumpf in Gerlach «heim
werden alle diejenigen Gläubiger , die in der LiquidalionStagfahrt
vom 11 . Juli d . I . nicht erschienen sind , mit ihren Ansprüchen
von der Masse au «geschloss«n .

Gerlachsheim , den 13 . Sept . 1837 .
Großh . badische « Bezirksamt .

Gaß .
Nr . 28,824 . Heidelberg .. ( Entmündigung . ) Die

Wittwe Franziska Dittenay auf der Hirschgasse , bei Neuenheim ,
wurde wegen Geistesschwäche durch vberamtlichet Erkenntniß vom
24 . Juli d . I . , Nr . 22,789 , für entmündigt erklärt , und al « Ku¬
rator ist für dieselbe ausgestellt Jakob Docetti von hier , ohne
den sie kein Rechtsgeschäft mehr gültig vollziehen kann . Ließ wird
hiermit zur öffentlichen Kennlniß gebracht .

Heidelberg , den 12 . September 1837 .
Großh . badische « Oberamt .

Deurer .
Nr . 8,644 . Gengenbach . ( Erbvorladung . ) Der le¬

id Joseph Zehle von Biberach hat sich im Affgust v. 2 mit

dem Vorgeben ohne StaatSgenehmkgung von Hause entfernt , daß
er nach Amerika auswandern wolle . Da sein Aufenthalt gegen¬
wärtig unbekannt ist, so wird er zur Tbeilnahme an der , auf Ab¬
leben seine « Vaters , des Bürger « Georg Jehle , zu bewirkenden
Vermögenslheilunz mit Frist

von 6 Monaten
unter dem Rechtsnachtheil aufgefvrderr , daß er nach Nmfluß diese »
mit seinen Erbansprüchen auf den Fall Le« Nichtaumeldetst bei
der Thcilung unberücksichtigt bleiben würde .

Gengenbach , den 19 . September 1837 .
Großh . badische « Bezirksamt -,

W a « ni e r .
Nr . 17,663 . Kenzinge » . ( Aufforderung . ) Am 18 .

v . M . wurde im sogenannten Unkerlanggründenwalde , Gemar¬
kung Niederhäiiftn . eine Pavthie Zucker zu 570 Pfund aufgektn -
den . — Der Cigenlhümer wird aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
zu melden und zu rechtfertigen , widrigen « die LonLÄaL » dv«
ZuckerS ausgesprochen werden würde .

Lenzingen , den 16 . September 1837 .
Großh . badisches Bezirksamt .

Lang .
Nr . 17,193 . Durlach . ( Versäumung « » rkenntniß .)

Alle diejenigen , welche auf ble Ediktalladung vom 12 . Juni d. I . ,
Nr . 10,105 , ihre Rechte an dem auf hiesiger Gemarkung gelege »
u »n Weinberge de « Fuhrmann « Wilhelm Katz , I Viertel BNuthw
in der langen Höhe , neben Karl Menger und Friedrich Strohn »,
nicht angemeldet haben , werden hiermit ihrer Rechte , gegenüber
d «m Fuhrmann Wilhelm Latz , für verlustig «»klärt .

D . R . W .
Durlach , dm 19 . September 1837 .

Großh . badische« Oberamt .
Waag ..

Nr . 19,39l . Lahr . ( Straferkenntnisi .) Der Grcna -
dler , Sebastian Sohn von Frlcsenhcim , hat sich auf die öffent¬
liche Vorladung vom 9. Sept . v . I . nicht gestellt .

Derselbe wird daher der Desertion für schuldsg , mithin de«
Gemeindebürgerrecht « für verlustig erklärt , und , vorbehaltlich ! de»
persönlichen Bestrasung , in die gesetzliche Strafe von IMOfl . ver¬
fällt .

Lahr , den 20 . Äug . 1837 .
Großh . badisches Oberamt .

Lang .

Neuenbürg und Kalmbach . (Wiesenverkauf ) IZu -
nächst de« Zusammenflüsse « der großen und kleinen Enz bei'm
Orte Kalmbach , Oberaml - bezirkt Neuenbürg , ist ein etwa 5 Vrtl .
großer Wiesenplatz , auf welchem eine Sägmühle , oder auch ein
andere » Wasserwerk mit ganz geringen Kosten erbaut werden
könnt », und welcher überhaupt zur Betreibung deS Holzhandel «,
oder eine « technischen Gewerbe « sehr tauglich wäre , billig zu »r -
kauftn . Lustbezeugenbe wolle » sich innerhalb der nächsten 14 Tage
wende » an

Kommissionär
Gustav Knau «
in Neuenbürg .
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